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(

·:-eswfessdvxpiedtichname-nd
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»VonYkkwkkckifvtmlsmsBerlin-.

» »;
.

.

«

««-«(Der«szHerr-Dersasserroendet sich zunächstgegen ,,«Haeckiek5«gsekts
—·,« ; « «råifel"«,«zindesner die-Lehrer Und Führer-der Jugend auffordert, das Buch

T
"-

. zu lese-n, um seinje SchwächenZu erkennen Und andere von-der Unzuläng-
«

e

T
· slichkeitder-darin»entwickeltenGedanken-zu überzeugenund fährt dann»fort:)

«

. ,,S.oesben kommt-mir» ein kleines Buch ins die Hände, das ich in

»

- : andrerAbsicht der Aufmerksamkeitempfehlenmöchte; es ist«von Wilhelm

»"j«««-s-de»nTatsachen ebenso sehr als durch-

rumoreiy ins·die Hand geben.

"

Ides Bkiolpgengeschrieben. Und dennoch kann es dazn dienen zxe s fü h rt

«

szzdie wirksamste-oder vielmehr die einzig wirksame

welt, ;an den diesTgtsachetrvonallen Seiten hinweisen, wieder aus den
Ged«anken««sd.erMenschen herauszubringen trachtet, der verliert seine Mühe.
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Die Eroberung des Menschen« J
«

Y
eyestet2 sti»getaucht 3 M.

sz

«

B ö l schle, dem Verfasser-einer»Reihe»anziehender,-durchVertrautheit mit —

«

eistj Und
»
poetische Phantasie aus-— ·«

«

gezeichneterxwerke zur Entwicklungsgeschichte der Welt und des Menschen.
«

.

· Der Titel des Büchleins lautet: «,,Die E ro ber u n«g-·des M en sch e n.«
«

,

.

«

.«swiirde es» gern allen jungen vH.·eute«n,denen-die Welträtsel im Kopf A »

; :

»
Es ist nicht«etwa zeine Widerlegung der««T

:.—k, .»--,.·Welträtsel,esistxganz nnd gar nichts als sGegengift gegen Ha e cke"l—««ge-szsz »

«

«"sch-ri·eb·en«nndgemeint, hat doch Bö lsebe auch eine Biographie Haeckels -- -

..--·; .

dein«.Gedank-en d«a,«wo".Haecke!l""ihnstecken läßt, weiter,«

f.»«j"-»F,o·rlm·d e r" d«e r l'e g u· n g. »wer«die Entwicklungstheorie angreiftz
« wer-»den vgenetisschenZusammenhang des Menschen mit der übrigen Lebe- .

n NachrichtenüberB.ölsche’s-,,Erobernngdes
·

«

! HHMMUMT derhäkntwirklnngstheorie»
»

.

»j.

riszDxagYespgenspistfes-möglich, (.iu.ff Grund jener- Voraus--
« «



»
-. I-

setzung den«Gedanken in einer Richtung weiterzu-
führen, die von Haeckels Gedanken sich-sehr.weit ent-

szferntz Und dasgeschsieht hier mit Sicherheit und Geist.
»

-

«·-Ha e ck e l geht in seinenWelträtseln darauf aus, den Menschen klein--

. .zumachen,--ihn zur Richtigkeit herabzudrücken; er ist, wie die Wissenschaft
überzeugend dartut, auch bloß eine der tausend vergänglichen Bildungen der.

.-«Natur;seine Geschichte,’fern davon, die »Weltgeschichte«,z·u sein, wie er

sich in seinem Größenwahn einredet, ist,blo»ßein verschwindendesMoment
«"—imNaturlaufz was sind die paar tausend Jahre, mit denen die »Geschichte«

"

«rechnet,. gegen die Jahrmillionen, worüber die Naturwissenschaft ihren ..

»

ölscheaus den-V
selben Voraussetzungen entwickelt: ist dexr Mensch, der Menschengeist ein« .

Ergebnis der natürlichen Entwickelung," so wird die »Natur«" dadurch um
’

«so größer, tiefer, wunderbarer; das ganze Wunder des Geistes; das Ich

Blick erstreckt? Umgekehrt ist der Gedankengang, den B

steckt dannsin der Natur. Lautet bei H ae ckel die Konsequenz: der

"Men«schfdurch die Natur erobertz die Tage, wo er sich als
. etwas Besonderes-, als ein außer-f und übernatürliches Wesen, als. eine

«

« Art Halbgott fühlte, sind nun-herum für immer, der Mechanismus reißt
ihn vom-Thron und macht ihn Zu-·staiibgeboreiiemStaub; so lautet sie
dagegenbei Bölsche: die Natur durch· den Menschen er-v
o b«ert;««er. sieht-sichmit seiner Geschichte, mit seiner Urexistenz-hinaus-

»

,w-achsend über niegeahntesGebietq er war schon dabei in prähistorischen-

« z Tagen; Aeonen der Zeit wandelte er verniummt in hundert tierischen Ge-'

staltenx Und durch sie berührt er die UrsErde Alles zuletzt geht irgend-
-

» -.

"

wo, irgendwie in ihn ein. Er war Urzelle und planeten-Morgenrot, er war .

«

-

Sonne-»undMilchstraßeund Nebelflecke. Ein dämonischerSchatten, reicht« «

.

Alle Natur- .·
«

gesetze sind in ihm, diesem-endlosen Vergangenheitsleibe. Ja, er istdiesp
« Naturs.

·

Jn· allem ist Mensch, Menschenschatten, Menschenstufe, Menschen-
keim.« —4-«—— «

«
«

«

"

«

«

"

"

«

er.·-dur«ch«salle Zeitentiesen, alle Raumesfernen der .W,elt.

»Ich bin·der festenUeberzeugung, daß gerade nachdieser Seite die
;L,Eroberungdes Menschen«-ihre Früchte zeitigen wird. Weit entfernt, den

"
«

- Menschen mit-irgend einem groben Bildezu vergewaltigen, wiexheute so
"

·

dftbesürchtet wird,-wird sie zu, einer Revosutionierun des Naturbegrisfs
führenfx vom Menschen Hals Naturreih - als Naturbeispiel«»und-Zwar dein

sz
zugleich-bedeutendstenHund«nächstenaus wird m«a,n die Naturszu begreifen »

suchen,i und les-wird ; eine neue Freiheit, eine Befreiung von viel zu engen

YSchranken der-Begriffe und-damit einev nseueI Kühnheit in- die Forschung
—

.

«

kommen«Ein gesunder-Anthropomorphismus isteszzden
-

«- j genau aus der Eroberung her sich·anbahnen sehe« »

-

«

.«»Natürlich;nicht- der alte, schlechte«»Anthropomorphismsus;das Allv
-

, kann «nicht«,das Antlitz des-Einzelwesens tragen.«j
Aber doch-—ein AnthrosH

. j««pomorphismus:sdass-Wesen-des-"Menschen»e « »

s

·

nnd fürjåunsderJverständlichsteund ..wi·chtigste:»Der Mens ch-, dies
«

"« ·

.

sie J d—e."aler f-ü.Jl-lun g d e ss«Al l s,«.»di e w i r ? "e ji n e n,«d ass-«

Heinzjige wahre Tie fienkzOsbjekt und der. einzige »un-.
Jizxmjisttelbare ,W,e-rt«,, umzd en alle Arb eit« des sW elti

"

« .d,i,u:rchsg«r;ü-belns,lohntkt ! --«
·" «

-
-

«

»

»
- YOU-OderTat, so ist«-es:»gerade die entwicklungsgeschichtlicheBiologie;

«

,

»

inxVerbindung mit-der Eos-mischenEntwicklungsgeschichtenötigt uns," über
'

- -

"" "

» .di-e»materialiftisch - mechanischeWeltanschsauung hinauszugehen-. « Jstjdas » » ,«-;—

LebenlallerLebewesen durclsnatürlicheEntwicklung aus deMUll hervor-»F —

«

-..g»egang"en,s»ist"esmit seinen Lebensbedingungen in. ihm«gesetzt,z so-können:
"

s

-·I thÅwirInicht umhin, dein AllCeben beizulegen,v so«.-ist·-allesLebe-i in einem
» U-ll-Le"ben".g’esetz«t,Eindem»-auch«wir"leben«,weben und sind. «Wir«kommen

»·,jasus-das- sesus sive»«NatJu1;aSpinozas,«in dem aber nichtder Natur-begriff
xj If« .

erwarte und

n Zug im Antlitz der Natur,
«

kLI



» zuletzt des kosmischens

.--s

indursch Inn d ü;beverishznfh ina uslss sz·-

-«- vuvccc
..

«

.
.

- alten«Ztils den Gottesbegrist
·

ausdörrhsondernfvvvjielmehrderleottesbegrifs«

die Natur lebendig macht; Und nichts hindert dami,, mit »symbolischem
«

.

-

Anthropomorphismus« Gottes Wesen durch das- geistige Wesen des Men-
schen, ,-,vorzustellen«,nichts, zu denken: Wir wissen, daß der Mensch in«
seiner Beschränktheitnicht dem Ull-Einen gleicht, aber wir machenGottes

’

Wesen uns faßbar, indem wirseine Vorstellung in der Richtung-. "in die

höchstes menschliches Geistesleben weist, suchen.
«« ««

’

-

«

«

- Das ist die Weltanschauung, die Goethe mit lebendigem Natur-
"

empfindendie Wirklichkeit belebend,- ins seinen -.Spinozismus hineinschaute. .

s«
sz Tsz

Es ist zugleich das letzte Wert Kan t’s: ein «symbolischerUnthropomors
»phismus«,darüber werden wir nicht«hinaus,- darum auch nicht herum

«

kommen. Es ist ein erfreuliches Zeichen der zeit, daß in den Kreisen,
wo die neue Naturwissenschaft sich mit der allgemeinen Literatur-und der-

Dichtung berührt, diese alten und ewig jungen Gedanken wieder lebendig ,- J
swerden.,———sp»

« «

ssp -

·

. "Wie»seltsam hebt von . solchen Tönen der frostige Jubel Haeckels««
sich ab, daß der ,,Unthropomorphismus« nun endlich tot, der .«anthr.o- -

- pistischeGrößenwahn«-desinitivs ausgekehrt sei: Gott von der- Wissenschaft
«·erka«nntscals das-»was er eigentlich fei: ein«,,ga»sförmigesWirbeltier«,«d.. h.
eine Chimärez ebensoderMensch erkannt als »das-, was er ist: eine bei-

sonders hoch entwickelte Affenart,· die Voranderen Tierarten dadurch steh
’

Ä »
.auszeichnet,sdaßsie in der. ersten Hälfte ihres geschichtlichen Lebens sich - .

»«

ihresgleichens über den fWolken dichtete und, sie anbetete, in der zweiten
.«aber sich zur Erkenntnis ihrerTorheit und zur Verehrung des ,,Subst«anz.-·.
gesetzes-«erhob. »Und neben dem «Substanzgesetzs'.·als zweiterArtikel des

»

neuen? Glaubens der »Thanatismus«, die Lehre von der Sterblichkeit der
Seele. Wahrlich, ein seltsames .Wesen, die menschlichesVernunfn vermag

sie doch wie über die Entdeckung der Unvergänglichkeitder Materie, so ..
T’ sp

»

auch über die der Vergänglichkeit des«Geistes" oder ihrer« selbst als —

sgleich glorreiche und hocherfreuliche Errungenschaften des Denkenszu .

«

««j..tri»um·phieren.« .

. ; -, »
-.

»
.— .

)

-

«

.«
«

Zum- Schluß weise ich noch darauf!hin,s».daßsdie Gedanken, die ich- !

s

eben angedeutet; zwar den Zielpunkt des Büchleins von Bölsche, keines-
- wegsaber den ixHauptinhalt ausmachen. - Diesen bildet vielmehr-eine in

«

;.

»
. . großen-Zügenmit Meisterhand entworfene Skizze des Entwicklungsganges-

«

«-«der Wissenschaft vomeenschen im leg. Jahrhundert »Mit stolzer-Freude«
·

-·

jjwird gezeigt, -w"ie- die wissenschaftlichenForsch"ungen,..von ganz verschie-
z(Ldenen punkten ausgehend, schließlichaber zu demselben Zielkonuergierend,7s

·«

dahin geführt haben, das alte Rätsel des Oedipus zwar nicht ohne Rest-(

s«aufznlöse,lt,»«"aberdoch für· die Lösungdie-sichere Richtung zu finden:s;D-er
- ;

»

i Mensch, sof lautet die Auskunft, ist nicht einvexemptes Wesen, nicht«eine
" «

. HsAnomalie in der««5ch«öpfung,sondern —mit allen Wurzelnseines-Daseins »

s«
»

—

«
in· den-allgemeinen gut-genEntwicklungsgang

des tellurischen Lebens-vund s»
.

"T ·

anzen eingesenkt. Bölsche "·zeigt,gwi«ej«zuerstdie-
V zEmbryologie durch-Karl E. v-. Ba e;sr" eine Reihe überraschenderTat-« -

. "."·sachen"gewann-: wie die Entwicklungsswfen,z die.«·dasIndividuum in seinem j s-;J

. ";": Fötalleben.dur-chläu«ft,"denk Menschen in erstaunlichei Verwandtschaften —

j
—

bringt. Erzeigtidaniy wie-»die ,,prähistorische«Forschungdie Geschichte
des Menschen nach Dorn- ins Unabsehbarespsverläiisgerte,z.wie der Mensch sp

— auch hier( in Iseltsamer Umgebung und in seltsamer Gestalt -dems21ugesz«desII-.
«

».Forschers,entgegentratEr zeigt-·end«lichz-wie..-Da rw i."sn««und,seine-Spuren « z

..

—

-. weiterzverfolgend,-Hae eke l« in jene Tatsachen der-Embryologielund deri-
-
ppräshistoriesZusammenhangundISinn . braschten,««««indemspsiesie»durch den ,

,

"

s» Gedanken einer einheitlichtznEntwicklung alles Lebens «interpretierten...«
·

«

ask-Also, nicht« gegen Haeckel,· sond erzn dspuzrchHaieekelssp
x

»

H d

.-

.

- .
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«

Yonz YUsØmii König. .
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»
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t«preis gehefteth M., gebunden5M.
’

«
«

»

«

«

»Wir leben sim sZeitalter-"der.Ueberraschungen. X-Strahlen,- Eli-Strahlen » I

Radinnc,, strahlende Materie, unbeschränkte-Kraft- resp—Energiemanationen ——" unsere
alten Systeme wanken, die Schulweisheit geht in Trümmer. sDiei größtenGeister

"

huldigen dem .Spiritisn1us, die Materialisten predigen den Zusammenbruch, Dowie

«

das neue Jerusalem und neuerdings stellt Jegek den Blutkreislan in Abrede. So s,
ist es denn keineswegs verwunderlich, wenn über die En t st e h un g d e s« L eb e n s

« «

moderne Theorien auftauchen, das Alte gestürzt wird »und ganz Neues an seine
-—-,Stesllezu treten sucht. Mit außerordentlicherEleganz und, man muß gestehen, auf

der einfachsten Basis ——-, eines der vielen Kolumbuseier ,-——«sucht König sein-eIdeen «

1 zuverteidigeinj seinespsGedanienklug abzuw·ägen..»Währendbis jetzt die Entstehung .

,

Xdes Lebens auf eine übernatiirlicheTat, auf einen Schöpfungsakt,sauf die Generatio
·

.

— aequivoca,-zurückgesührtswurdeund man Vergeblich nach einerneuen Generatio »

»

s- spontanea—s«in»derGegenwart«fahndete,suchtKönig darzutun, sdaß es· ,,keine fandere
«

-

.

L
«

Kraft gibt, als die Zusammenziehnng und Ausdehnung-« - Wärme dehnt aber ans.
-

«

,,So·j" lange die Eigenwärme der-«Erde höher war IsalsIdieBestrahlungswärmevon
Ader Sonne aus, dehntesich die Erde auf ihrer Oberflächeungehindert in den

s z«Aether aus« Sobald sie aber unter die Bestrahlungswärmesshinuntergingsobald-
.J alfospdieJntenfivität der Ausdehnung der Erde geringer wurde als die Bestrahlmxgs- »

- JwärmeiAusdehnung der Sonne),szdie Ausdehnung gleichsamdurch die der»Sonne« .

«

behindert wurde, geriet diesgesamteErdoberflächein ein Spannnngsoers41
-»-·hältnis mit der -Bestrahlungswäsrme;hier-ist der großeWendepunkt ,

«

»Mit der weiteren Zufammenziehung der Erde; die nicht ohne gleichzeitigeAusdehnung -

derselben vor· sich-«gehenfkonnta kam- dieses Spannungsverhältnis sin derjenigen
-Massey"ander Erdxoberflächezum Ausdruck in die sich spezielldamals die Erde auf- .

(-

ihrer Oberfläche zusantmenzog Diese Masse erhielt also eine eigene-Spannung
s«

.-. . (Eigenw"ärme),- die mit- sder weiteren Zufammenziehung "(Abkiihlung)sder Erde zu-
,

«

««-"."";««uahui·»Diese Masse ist-die Gesamtlebemasse
»

an f» der Erd-ober- —-

’-«» s.
» slächse-»«zTemperatnrschwankungen bedingten Bewegun«gen«·die Masse Hzerfiel in

«

T N
«

,

-««—»Lebeklun1penund.Lebckliimprhen;-·(Zellen)."Sie-fixierten sich an der Erdobcrfläche,—
«

. »·«undwurden zu.-Pr-"otophl)ten,die sich später inTier und ,,Spezialpflanze«»«t—rennten."»
,- .

»

- stiuzelne Urpslanzenzerfielennicht in Pflanze und Tier, sondern der Länge nach in-
«- - Schistophhten,.(Zellpflanzen),Shnschistophyten"(liöherePflanzen mit Ausschluß der -

,

«

« J.Dikotylen),wieder andre wurden zu zMitroben (Pilze11).- Das biogenetischeGrund-
-

«
. gesetzwird deswegen verworfen und-der palaeontologischeBeweis angetreten. Ein «

langesKapitelist der »Heransbildung«desMe-uschen«»khgewidmet.Ein Anhangüber -

,

«-»; ,.·Neu-bildung"en'fs·(Karz"inomund.S.ark.o111)",--n,nd,,Entziindungen" nach Königs neuer« ."
«

«

Lel)res.-schl.iesßt«dass-interessanteanch.
«

Daß alles natürlich in- einenLobgesang des-s
"

—

"

MaterialismnsUin ein Negicren des Gottesbegriffes auskli-ngt, ist bei derartigen -«
«

.

A »—Werkenselbstverständlich»Gläub"igeLeser'«-werden« seine Lektiire daher besserunter- ·-

- lassen-. das es ihnen zum Stein des Anstoßes werden möchte. ·
·

s» .

,

» »-
- .:

«».x- » »Wir bemerkten -»:vorhi«n,»dasBuch sei iiberaus interessant,lnnd zwar taten ? -.

H
«

»Iwir das »mit: voller «Ueberlegung."Es bricht mit allem Ueberliefertfen,mit allem .

-

— -—«’

«Antoritätsglauben-«es wirft alleFesselnimit rücksichtsloserspKonsequenzab und baut
«

-

»- aufskureigensterxGrundlageein-neuesGebäudeauf. . iDasregtnatürlich zum«.Nach-
"»«—«.—«,--«denkenan- Wie radikal es verfährt,mag di·e«.Tatsachebeweisen, daß König zu« be- -

· .

» weisen.«»sucht,daß die"Wasserbewohn·er"ausLandlebewesen entstanden seien, während ,

.

»

«’

doch»sonst allgemein der Ursprung desLebens im Urnxeere gesucht wird —·— das«
--
—» ; ,;-.--.juiagjsaeniigenxjLese« jedermann das Bn«cl),»de-n1»"7esdar-um zu stun«

» ift»,»,sein.-E—r«ke·nnt.n«iss-B-ermögenzu «mehren»,s denke dann darüber
.

.

ex
—

«na." nehme ein«-oderverwerfe-Y——»ohne großenGewinn wird er es- sicherlichzH
J- :.« FischPGLAF-US (BaselersZeitung).s
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